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lchienen (Fahrgerüft) an einem Seile hängend hochgezogen bzw. gelenkt wird,
und dem Triebwerk. Letzteres iit meift ein (tiefitehender) Elektromotor, der das
über eine (im Fahrgerüft hängende) Rolle geführte Zugfeil auf einer Trommel
aufwickelt oder von dieier [ich abwickeln läßt. Das Fahrgerüft kann eingehäuft
bzw. in einem Fahrlehacht —— oft im Auge einer Treppe — liegen, oder an der
Außenwand eines Gebäudes, wie in Fig. 239, angelehnt fein. Die Lage an der
Außenwand gewährt (abgefehen von der Raumerfparnis) den Vorteil, den Aufzug
auch mit größeren Fahrzeugen und anderen fperrigen Laften, die auf deiien Fahr-
Ituhl aufgebracht werden tollen, erreichen zu können; die Lage im Innern eines
Bauwerkes erleichtert dagegen den Schutz gegen atmofphäriiche Einwirkungen,
der beionders angebracht ift, wenn der Aufzug für Förderung von Perionen und
empfindlichen Waren benutzt werden fell.

Der Fahrituhl erhält gewöhnlich rechteckigen Grundriß und iit1n der Flächen-
größe einerfeits dem Verwendungszweck, andererfeits der Gebäudekonitruktion
anzupafien. Ganz kleine Förderbehälter können in Ausiparungen von Mauern
laufen, die Notwendigkeit, große Fahrltühle durch Gefchoßdecken durchzuführen,
bedingt häufig belondere Deckenkonltruktionen bzw. wohlüberlegte Balkenaus-
wechslungen. Für einen Aktenaufzug im Verwaltungsgebäude ift ein Schacht von
ca. 25/37 cm erforderlich. Ein Aufzug zur Förderung eines Automobils braucht
etwa 200/400 °“. Der Aufzugsichacht (wie auch die Ausfparung für die unten er-
wähnte Wendelrutlche) ilt ein bequemer Weg für Schadenfeuer und muß deshalb
überall, wo die Gefahr der Feuerübertragung von einem Raum zu dem darüber-
liegenden Gefchoß vorhanden iit, iorgfältig umfchlolien werden. Läuft der Aufzug
im Treppenauge, lo embrigt lich die feuerfichere Umfchließung, [ofem die Treppe
lelb_ft in mailivem Treppenhaule liegt Feuerpolizeiliche bzw. baupolizeiliche Be-
itimmungen über Aufzüge in den meilten deutlchen Staaten. Über Aufzuge vergl.

auch III. 3. 2 des Hdb.

g) Becherwerke.

Becherwerke (Elevatoren, Paternolterwerke) find Fördermittel, mit denen kör-
niges und kleinftückiges Gut in der Senkrechten und oft gleichzeitig auch in der.
Wagrechten bewegt werden kann. Die in Becherform verfchieden geftalteten
kleinen Fördergefäße iind mit einem (endlos) umlaufenden Zugmittel (Seil, Gurt,
Kette u. a.) feft und itarr verbunden oder an dielem ichaukelnd aufgehangen. Die
Förderung ift meilt an eine ienkrechte Ebene gebunden, aus der fenkrechten
Ebene ablenkbar, alle raumbeweglich, iit u. a. das unten angeführte Bradley-

Becherwerk
Das Becherwerk einfachlter Form befteht aus einem endlol'en Gurt oder einer

Gliederkette (oder einer doppelten Laichenkette), die über zwei Umführungstrommeln
(Scheiben) geleitet iit, welch letztere auf den Enden eines (eilemen) lenkrecht
oder ichräg geneigten Geltelles litzen. Fig. 276. Die obere der Umführung's-
trommeln ilt feltgelagert, die untere liegt in einem Spannfchlitten. Der Antrieb
erfolgt mittels eines auf die obere Trommel arbeitenden Motors (auch Antrieb
durch Riemen u. a). Um das Fördergut aufgeben zu können, wird das Becher-
werk häufig in einen Schöpftrog (Schüttrumpf) geltellt, aus dem die Becher beim
Umlauf lchöpfen; an die obere Trommel ichließt [ich eine Rinne an, auf und in
die das Fördergut ausfließt. Fig. 277. Ummantelung aus Holz oder Eilen —— auch
als Blechrohr. Gefchwindigkeit der Bewegung, Zahl der Becher, Form und Material
der letzteren iind dem verfchiedenen Fördergute anzupaffen.
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Fig. 276.

 

 

  

 

Schema eines

eingehäul'ten

Becherwerkes.    
Becherwerk. Antrieb an der oberen Umführungstrommel.

(Humboldt- Köln-Kalk.)

Fig. 279 (zu Fig. 278).

 
 
Schnitt durch den Kohlenannahmeelevator der Berliner Schema eines Schaukelbecher-

Hochbahn am Tempelhofer Ufer. werka mit Spannvorrichtung.

Handbuch der Architektur. IV. 1, 5. 10
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Um das Becherwerk zum Entladen von Schiffen vom Ufer aus in den Schiffs-
raum eintauchen zu können, wird es an einem Ausleger angehangen, der [einer-
feits beweglich und verftellbar ilt. Fig. 278 und 279 zeigen ein am Ufer einer
Wafferftraße in einem Gehäufe eingebautes Becherwerk, das mittels Ausleger auf
4,30m zur Aufnahme bzw. Annahme von Kohlen vor die Ufermauer vorgeltreckt
werden kann. Es wird von einem Elektromotor aus durch Riemen auf die obere
Umführungstrommel betätigt. Das geförderte Gut läuft durch ein Fallrohr auf
ein Förderband, das hier in einem Kanal eingebaut ift. '

Fig. 281.

 

  
Schematil'che Darftellung eines Bradley-Becherwerkes. (BAMAG.)IO9).

Ein Becherwerk, mit dem das Gut in der Senkrechten und anlchließend auch

auf größere Strecken wagrecht fortbewegt werden kann, ift ichematifch in Fig. 280

dargeftellt. Die Fördergefäße find hier an dem umlaufenden bei Richtungs-

änderungen durch Schienen und Scheiben (Rollen) geführten Zugmittel fchaukelnd

aufgehangen. Schaukelbecherwerk. Aufgegeben wird das Fördergut bei '

dielen Becherwerken im unteren und ausgefchüttet (durch Kippen der Becher)

im oberen wagerechten Lauf. '

Das verdrehbare aus der fenkrechten Ebene ablenkbare Bradley-Seilbecher-

werk belteht aus einem endlolen biegfamen Trog,‘welcher [ich aus kurzen, mit

je zwei Laufrollen auf Leitlchienen laufenden Abfehnitten zufammenfetzt. Die—
lelben find in gleichen Abftänden auf Drahtleilen (Zugorgän) feftgemacht und

werden mittels Triebwerkes in endlofem Zuge in Bewegung gefetzt. Fig. 281.

Jeder Trogabfchnitt hat einen um zwei feitliche Zapfen fchwingenden Becher, in

den [ich das Fördergut während des aufwärtsgehenden Laufes ergießt und aus

N“) Nach einem von der Berlin-Anhalter Mafchinen-Bau—A.—G. zur Verfügung geftellten Bildl'tock.



___14£Z__

dem es während des oberen wagrechten Laufes nach Umkippen des Bechers

wieder ausfließt. Der belondere Vorteil dieles Becherwerkes belteht in der Raum—

beweglichkeit; es ilt damit [ehr anpallungsfähig und

Fig- 282— wird belonders häufig für Förderung von Kohle von

Lagern zu den Kelleln— verwendet.

h) Rutl'chen.

Um Waren (in Säcken, Ballen und Kiffen) aus

höherliegenden Räumen in tieferliegende zu beför—

dern, ohne daß es eines mechanilchen Antriebes oder

einer belonderen Kraftäußerung bedarf, werden ge-

Fig. 283.

 

Wendelrutfche für Säcke.

Fig. 284.

  

Wendelrutlche mit anfchließender

geraden Rutl'che.

rade und gewendelte Rutlchen,

lowie Rollbahnen verwendet.

Die Wendelrutlche, Fig. 282
und 283, belteht aus einer

mittleren Säule, an die eine
glatte lpiraltörmig verlaufende

Rutl'chbahn (aus Holz— oder
Eilenblech) angebaut ilt. In
jedem Stockwerk Einwurföff—

nungen und Austrittsvorrich—

tungen. Bei Durchbrechung

Rollbalm im Innern einer Werkttätte“°). von Decken im Innern des

 
"°; Aus: Zeitfehrift des Vereins Deutfcher Ingenieure. 1914. S. 235.
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